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Wenn sich die Blätter verfärben, steht eine der besten Jah-
reszeiten zum Fischen vor der Tür. Was gibt es Schö-
neres als (ent)spannende Momente am Fischwasser zu 

genießen. So ein Tag gibt Einblicke in das Leben unter der Was-
serfläche und so regt sich wahrscheinlich in vielen von Euch der 
Gedanke: „Was können wir für unser Wasser und die Fische tun, 
damit es ihnen besser geht?“

Das Großartige am Wir. Das Wort „Verein“ kommt von „sich ver-
einen“, und das ÖKF FishLife vereinigt mehr als 94 Fischerei- 
organisationen, 186 engagierte Einzelmitglieder und 53 
Fish’n’Friends Partner. Auch Fische wissen von den Vortei-
len eines Schwarms, man findet Geborgenheit und Schutz. Ein 
Schwarm ist aber weit mehr als eine anmutige Choreografie der 
Natur, er hat Methode. Es ist diese Schwarmintelligenz, die jedem 
Einzelnen bessere Chancen bietet. 

Gemeinsam sind „WIR“ stärker und das macht uns so besonders. 
Den Erfahrungsschatz den Fischer:innen über Generationen auf-
gebaut und erweitert haben, müssen wir geeint für unsere Gewäs-
ser und Fische einsetzen. Um etwas zu erreichen, muss man Wel-
len schlagen, denn das bringt Aufmerksamkeit und Beachtung. 
Als einziger Vertreter der Angelfischerei sitzen wir als anerkannte 
Umweltorganisation in Gremien, von denen alle in der Angelfi-
scherei profitieren. Als politisch und wirtschaftlich unabhängig 
sind wir allein den Interessen unserer Mitglieder verpflichtet. 

Gehen wir´s gemeinsam an! Liebe Leute, wir müssen wieder viel 
mehr miteinander reden. Unser gemeinsames Ziel ist es doch, un-
sere Gewässer (er)lebenswert für Fisch und Mensch zu machen. 
Ein Dankeschön an unsere Mitglieder und Unterstützer:innen 
verbunden mit einem Aufruf an alle Leser:innen, sich uns anzu-
schließen.

Eure Sonja Behr
Geschäftsführerin 

VON FISCHERIN  
ZU FISCHER:IN

WAS  
MICH  
BEWEGT!

Der Starke ist am mächtigsten allein“, lässt Friedrich 
Schiller seine Titelfigur in dem Drama Wilhelm Tell 
sagen. Ich halte es besser mit Tells Freund Stauffa-

cher, der meinte:„Wir könnten viel, wenn wir zusammen-
stünden. Verbunden werden auch die Schwachen mächtig.“

In einer Zeit, in der die Ich-Gesellschaft immer mehr 
die Regel als denn die Ausnahme ist, darf man die Frage 
stellen, welche Folgen dies für die kommende Generation 
haben wird. Wenn jeder allein für sich selbst kämpft und 
nur sein eigenes Weiterkommen interessant ist, dann ist 
es logisch, dass viele andere auf der Strecke bleiben müs-
sen. Unsere Fische und Gewässer spüren dies schon sehr 
lange und leiden unter dem Energiehunger, dem Raubbau 
und dem Ungleichgewicht im Artenschutz.   

Als anerkannte Umweltorganisation ist das ÖKF 
Fish-Life mit durchaus mächtigen Instrumenten und 
großem Know-how ausgestattet. Diese stellen wir sehr 
gerne auch unseren Mitgliedsvereinen sowie Verbänden 
und Einzelmitgliedern zur Verfügung. Parteienstellung in 
umweltrelevanten Verfahren, vertreten in der Biodiver-
stätskommission, Stakeholder am „Runden Tisch Wasser“ 
sind nur einige wichtigen Funktionen, die wir im Sinne der 
Fische und der heimischen Gewässer innehaben.

Wann immer Ihr Bedrohungen in Euren Revieren 
erkennt, dann wendet Euch bitte vertrauensvoll an den 
Vorstand des ÖKF FishLife. Denn gemeinsam lassen sich 
Ziele zumeist leichter erreichen und Visionen können wahr 
werden.

Euer Michael T. Landschau
Chefredakteur

„
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Unsere Titelseite zeigt diesmal humorig,  
wie wir alle zusammenhalten.

Neue Telefonnummer des ÖKF FishLife Büros:
+43 660 22 78 100
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Gemeinsam geht alles leichter. Das ÖKF 
FishLife macht Politik, denn als anerkann-
te unabhängige Umweltorganisation und 
NGO sind wir Interessensvertretung für 
die Fischer:innen, die Fische und die hei-
mischen Gewässer. Wir lassen die Vereine 
in ihrer unermüdlichen Arbeit, in ihren 
Sorgen und Ängsten nicht allein. Und wir 
verfügen über ein großes internationales 
Netzwerk, welches wir für die Interessen 
unserer Mitglieder einsetzen wollen. 

Exklusive Einblicke. Im Anschluss an die 
Mitgliederversammlung gab es einen Im-
biss und danach waren alle Teilnehmer zu 
einer exklusiven Führung durch die Aus-
stellungsräume des Museums geladen. 
Kein Geringerer als der wissenschaftliche 

Am 20. Mai 2022 fand das alljährliche 
Treffen der Partner, diesmal beim Heuri-
gen Zechmeister in Perchtoldsdorf statt. 
Lukullisch bestens betreut wurden Projekte 
beschlossen, Erfahrungen ausgetauscht und 

Bei strahlendem Sonnenschein empfing 
das Landesmuseum NÖ in St. Pölten die 
Teilnehmer:innen der diesjährigen Mit-
gliederversammlung am 24. Juni. Bei 
kühlen Erfrischungen und Kaffee wurden 
erste fachliche, aber auch private Ge-
spräche geführt, ehe es um 14h los ging.

Ihr alle seid ÖKF FishLife. Denn gemein-
sam arbeiten wir für die Angler:innen, die 
Fische und Gewässer. In einer kurzweili-
gen und sehr informativen Präsentation 
skizzierten die Geschäftsführerin Sonja 
Behr und der Präsident Helmut Belanyecz 
den zukünftigen Weg des ÖKF FishLife. 
Ein Weg, der schon begonnen hat und den 
wir seit geraumer Zeit sehr erfolgreich ge-
meinsam gehen.

Im Jahre 2004 formierte sich ein exklu-
siver Kreis von namhaften Persönlichkei-
ten rund um Dkfm. Volkmar Hutschinski, 
um der Bedeutung gesunder Gewässer mit 
einem intakten Fischbestand und der Lan-
deskultur Angelfischerei zu einem höheren 
Stellenwert in der Gesellschaft zu verhel-
fen. Die Partnerschaft Fish’n’Friends ist 
seit jeher eine wichtige Unterstützung des 
ÖKF FishLife und hat für unsere Ideen  
und Anliegen immer ein offenes Ohr.  
Fish´n´Friends und ÖKF gehören einfach 
zusammen.

EIN RÜCKBLICK

ÖKF FISHLIFE MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2022

Leiter Mag. Ronald Lintner übernahm die-
se Aufgabe. Eine besonders große Wert-
schätzung gegenüber dem ÖKF FishLife 
und ein wahres Vergnügen für alle Teilneh-
mer:innen.

Michael T. Landschau

Geschichten rund um die Fischerei erzählt. 
Leider konnte Dr. Christoph Leitl nicht da-
bei sein, er sandte jedoch seine herzlichsten 
Grüße an alle Fish´n´Friends Partner.

Michael T. Landschau

NOCH EIN RÜCKBLICK

FISH´N´FRIENDS  
JAHRESTREFFEN
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN

ÖKF FISHLIFE MISCHT SICH EIN
Seit der letzten Ausgabe unseres FishLife Magazins hat 
sich unser Präsident Helmut Belanyecz, unterstützt vom 
ÖKF-Vorstand und dem wissenschaftlichen Beirat beim Ak-
tionsplan invasiver Arten, bei der Konferenz des Österreichi-
schen Wasser- und Abfallwirtschafts-Verbandes und beim 
Forum des Nationalparks Donau-Auen eingebracht. Auch 
zum Umgang mit Fischerkarten in Wien und der brisanten 
Situation des Neusiedlersees fand er beachtete Worte. Aber 
lest selbst.    

Am 9. Juni fand ein Forum des Nati-
onalparks Donau-Auen statt, wo die 
bisherigen Revitalisierungen vorgestellt 
wurden. Das Allerwichtigste: Die Au zu 
„gießen“ bringt gar nichts, denn eine 
Au ist kein Stadtpark. Ausgebaggerte 
Arme müssen so tief sein, dass das 
Hochwasser durchschießen kann und 
Böschungen abreißen, Bäume entwurzeln 
und Schotterinseln abtragen kann. Das 
zerstört nicht nur, das schafft auch neues 

Land und neue Vegetation. Und nur da-
durch gibt es eine wirkliche Dynamik im 
Grundwasser.  Der zweite Schwerpunkt 
waren die Nasen, die sind ein Indikator 
für sämtliche Fischarten. ÖKF-Vorstand 
Tobias Leister hielt einen Vortrag über 
die vielfältigen Revitalisierungen in der 
Fischa. Die Donaufische können dort 
wieder laichen, können weit aufsteigen 
und haben sichere seichte Jungfischha-
bitate zum Aufwachsen. Ausgehend von 
der Fischa können sich die strömungs-
liebenden Fischarten wieder über den 
Donaustrom verteilen.

NATIONALPARK  
DONAU-AUEN

IAS AKTIONSPLAN FÜR  
INVASIVE GEBIETSFREMDE ARTEN

Zum Aktionsplan für die Pfade invasiver 
gebietsfremder Arten in Österreich leg-
te das ÖKF dem Umweltbundesamt eine 
Stellungnahme vor. Zur EU-Blacklist hiel-
ten wir fest: Der Sonnenbarsch hat gemäß 
wissenschaftlicher Studien noch keine Art 
ernsthaft bedroht. Beim Blaubandbärbling 
steht im Raum, die Fischer würden diesen 
Fremdling als Köder benutzen und ihn 
auf diese Art verbreiten. Dem setzten wir 
entgegen, dass Angeln mit Lebendködern 
längst verboten sei.

Die Dringlichkeit einer österreichspezifi-
sche Schwarze Liste untermauerten wir mit 

plakativen Beispielen. So verbreitet sich 
der Zwergwels in der Donau östlich von 
Wien. Gerüchteweise sollen auch schon 
Drachenwelse bei uns gesichtet worden 
sein. Der Nordchinesische Schlammpeitz-
ger wurde bei uns bereits an zwei Stellen 
nachgewiesen. Der Dreistachelige Stich-
ling ist in allen Gewässern vorhanden. 
Vor allem im Bodensee verursacht er als 
Plankton- und Brutfresser große Schäden. 
Auch die Schwarzmeergrundeln richten 
große Schäden an. Nicht zu vergessen die 
asiatischen Grasfischarten, die sich durch 
den Klimawandel nun auch bei uns fort-
pflanzen können. Es ist hoch an der Zeit 
eine eigene nationale Schwarze Liste an-
zulegen.

Schlussendlich stellten wir klar, dass un-
sere Fischer:innen nicht für die Verbreitung 
der IAS verantwortlich zeichnen. Boote 
sind zwar ein essenzieller Verbreitungs-
faktor für Süßwassergarnelen, Höckerfloh-
krebse („Killerkrebs“) und dergleichen, 
aber es sind die Sportboote. Unsere Fi-
scher:innen fahren nicht von einem Wasser 
zum nächsten mit dem Boot am Anhänger.

Das ÖKF FishLife war am Frequency 
Festival 2022 vertreten. Wir forderten 
die Feiernden auf, achtsam mit der Fauna 
und Flora im Greenpark St. Pölten umzu-
gehen. Die Aktion kam sehr gut an.

KEIN WIDERSPRUCH: UMWELTSCHUTZ  
BEIM FESTIVAL
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Im Rahmen des laufenden Begut- 
achtungsverfahrens nahmen wir zu 
Änderungen im Wiener Fischerei- 
gesetz Stellung. Allen voran ist 
anzustreben, dass Prüfungen in anderen 
Bundesländern und die damit erworbe-
nen Fischerkarten in Wien voll anerkannt 
werden und dass langjährige Besitzer 
österreichischer Fischerkarten ebenfalls 
keine Prüfungen abzulegen haben.  
Zum Verkauf von Fischen und Krebsen 
bezogen wir klar Stellung: Es wider-
spricht einer nachhaltigen Freizeit- 
fischereifischerei, möglichst viel zu 
erbeuten, um den Fang zu verkaufen.  
In das Fischereigesetz sollte daher ein 
Verkaufsverbot aufgenommen werden. 
Die Zusammensetzung des Wiener  
Fischereiausschusses soll unserer An-
sicht nach mittels Wahl erfolgen. Derzeit 
haben die einzelnen Fischer:innen keinen 
Einfluss auf die Zusammensetzung. 
Wenn schon ein neues Fischereigesetz 
geschaffen wird, dann soll es auch den 
Normen der Demokratie entsprechen.

WIENER  
FISCHEREI- 
GESETZ

NEUSIEDLERSEE

Isotopenuntersuchungen haben gezeigt, 
dieser flache Steppensee wird zu 97-98% 
durch Niederschläge gespeist. Durch den 
heurigen Regenmangel weist der See einen 
sehr geringen Wasserstand auf. Wenn das 
so weitergeht, droht er auszutrocknen. Nun 
plant man Wasser von der Donau her ein-
zuleiten, was völlig unterschiedliche Stel-
lungnahmen auslöste. Gewisse Kreise sind 
gegen jeglichen Eingriff, da eine Wasser-
zuführung den natürlichen Salzgehalt des 
Sees verändern würde. 

Von 1865 bis 1871 war der See vollstän-
dig ausgetrocknet, mit großen Schäden für 

den Ackerbau und den Weinbau. Denn der 
Wind wirbelte Sand- und Salzwolken auf 
Felder und Rieden. Auch das Klima hatte 
sich stark verändert, die Temperaturrege-
lung durch die riesige Wasserfläche fehl-
te und es gab verheerende Gewitter mit 
schweren Hagelstürmen. Ab 1872 füllte 
sich der See wieder durch Hochwasser aus 
der Donau über die Raab. Der See breitete 
sich viel größer aus, war zeitweise bis zu 
3 m tief. 

Der Salzgehalt des Sees veränderte sich 
über die Zeiten permanent auf natürliche 
Weise. Wer will da einen „natürlichen“ 

Salzgehalt festlegen? Wir haben uns be-
müht unsere Expertise in diversen Medi-
en einzubringen und so manche falsche 
Behauptung richtigzustellen. Faktum ist, 
der Klimawandel bedroht den See. Mit der 
heutigen Technik ist es möglich den See zu 
retten. Und mit dem See die einzigartige 
Ökologie.

Am 22. Juni tagte der Österreichische 
Wasser- und Abfallwirtschafts-Ver-
band (ÖWAV). Auf der Agenda standen 
Feinstaub und Spurenstoffe. Wir berich-
teten über die Studie der BOKU Wien 
zum Reifenabrieb. Laut dieser Studie 
entstehen in Österreich durch Reifenabrieb 
jährlich 21.000 t an Feinstaub, der durch 
Umwelteinflüsse in hochgiftige Substanzen 
verwandelt werden kann. 

Dieses Problem wird nun vom ÖWAV ins 
Programm genommen. Auch beim Thema 
hormonwirksame Mikroschadstoffe konnte 
das ÖKF punkten und den Vertretern des 
Ministeriums zuvor kommen. Wir berichte-
ten über die Schweiz, die ihre 100 größten 
Kläranlagen mit zusätzlichen Reinigungs-
stufen ausstatten. Auch bei uns sind nun 
zusätzliche Reinigungsstufen geplant, so 
das Ministerium.   

FEINSTAUB UND 
SPURENSTOFFE
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WELT DER FISCHE

Einst sehr häufig anzutreffen. An geeigneten Stellen gab es 
häufig große Schwärme von Schieden. Diese jagten an der 
Wasseroberfläche laut und auffällig in Laubenschwärme hin-

ein, sodass das Wasser hoch aufspritzte. Und trotz der Fischdich-
te wurden die Schiede vor 50 bis 70 Jahren nicht mit der Angel, 
sondern mit Netzen erbeutet. Das lag hauptsächlich an den damals 
verwendeten Geräten. Mit Lebendköder wurde mit einem Zeug 
gefischt, wo der Schwimmer eher einer Boje glich, darunter ein 
großes Bleigewicht und das Vorfach war ein wahres Stahlseil. 
Und die Spinnfischerei? Ein großer Löffel, ebenfalls ein festes 
Stahldrahtvorfach und ein großer Karabiner. Wurde mit einem 
Spinnfischl geangelt, so war das genauso eine plumpe Anordnung 
mit Stahldraht und einem großen Blei als Wurfgewicht vorgesetzt. 
So etwas schlug ins Wasser wie ein Geschoß.  Als die Fischerei 
mit dünnerem Nylon und leichteren Ködern durchgeführt wurde, 
fing man Schiede auch mit der Angel. 

Kämpferherz mit vielen Gräten. Der Schied hat von allen Weiß-
fischarten die meisten Gräten, angeblich 137 Zwischenmuskel-
gräten. Auch wird moniert, der Schied schmecke nicht gut. Ich 
meine, richtig zubereitet und gewürzt ist der Schied so gut wie 
jeder andere Fisch. Heute wurde die Fischerei auf Schiede spezia-
lisiert. Ein kegelförmiges Blei mit einem Haken am Kegelboden, 

Der Schied, auch Rapfen genannt ist zwar ein Weißfisch, aber ab einer Länge von  
20 – 25 cm lebt er hauptsächlich räuberisch und jagt kleine Fische. Als es noch  
Schwärme von Maikäfern gab, sah man ihn nicht selten nach treibenden Maikäfern 
schnappen, auch große Eintagsfliegen stehen auf seinem Speisezettel. Umgekehrt ist  
er kein allzu beliebter Speisefisch. 

womöglich grellrot lackiert, wird weit stromab ausgeworfen und 
schnell  eingeholt. Flitzt an der Oberfläche dahin, manchmal kurz 
eine Luftblase am Kegelboden. Und darauf stürzt sich hie und da 
ein Schied, wo es noch welche gibt. Eines ist sicher. So wie Kar-
pfen und Barbe ist auch der Schied ein starker Kämpfer.   

Räuberischer Karpfenfisch. Selbstverständlich hat der Schied 
keine Zähne. Als Räuber hat er jedoch spitze Schlundzähne, die 
Formel lautet 3.5 - 5.3, also zweireihig. Er hat kleine Schuppen, 
67 - 70 entlang der Seitenlinie, die kurze Rückenflosse mit 3 Kno-
chenstrahlen und 7 - 8 Weichstrahlen ist spitz, so wie die After-
flosse. Die Färbung ist unauffällig, die Seiten können hellgrau sein 
oder auch gelblichen Metallglanz haben, der Bauch silbrig. Die 
Flossen sind unauffällig grau. 
Als Raubfisch wächst der Schied recht schnell. Otto Schindler 
schreibt: nach einem Jahr 14,5 cm und 30 g, zweites Jahr 27cm 
und 200 g, drittes Jahr 37,5 cm und 540 g und nach vier Jahren 46 
cm und 1 kg. Durch den Klimawandel wachsen diese Fische jetzt 
schneller. Als Höchstgewicht gibt Schindler in den 50er-Jahren 
6,5 kg bei 85 cm Länge an. Schiede werden aber viel größer. Ich 
sah wie vor ca. drei Jahrzehnten ein Fischer in der unteren Fischa 
einen Schied mit 1,2 m gefangen hatte. 

Bewohner der Barbenregion. Das Hauptaufenthaltsgebiet für 
Schiede ist die Barbenregion. Sie leben sowohl in der Strömung 
wie auch im stehenden Wasser der Ausstände. Nach Schindler 
werden sie erst nach dem vierten Jahr laichreif, 2 - 3 kg schwere 
Rogner haben 80.000 bis 100.000 Eier, Eidurchmesser 1,5 mm, 
Schlupf nach 100 Tagesgraden.
Carl von Linne gab ihm einst den Namen Aspius aspius, im 20. 
Jahrhundert wurde er dann auf Leuciscus aspius umbenannt. 
Mal sehen, ob es die letzte Namensänderung bleibt. Eiweiß- und 
DNA-Untersuchungen könnten Überraschungen bereit halten.

Helmut Belanyecz

EIN STARKER KÄMPFER

DER SCHIED
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MENSCHEN AM WASSER

J üngst begleitete er mit seinem ORF Team unseren Präsiden-
ten Helmut Belanyecz und unseren Jugendvorstand Tobias 
Leister an die Ufer der Fischa und an den heimischen Herd 

zum „Fischessen“. In einem Interview erzählte uns Robert Gordon  
über seine Leidenschaft, der Unterwasserfotografie und zollte den 
heimischen Fischer:innen Respekt für ihrer tägliche Arbeit zum 
Wohle der Fische und heimischen Gewässer. 

ÖKF FishLife: Was tun die heimischen Fischer:innen Ihrer  
Meinung nach zur Erhaltung der Biodiversität?
Robert Gordon: Fischer widmen den Verhältnissen in österrei-
chischen Gewässern sehr viel Aufmerksamkeit und bemerken oft 
als Erste, wenn irgendetwas nicht stimmt. Besonders engagierte 
Fischerinnen und Fischer erforschen einzelne Arten sehr intensiv 
und dokumentieren das Leben ihres Lieblingsfisches mit durchaus 
wissenschaftlicher Akribie. Ich habe einmal den „Huchen-Franz“ 
in Graz kennen gelernt, der konnte mir sogar mit tollem Filmma-
terial aushelfen. Es passiert leider so viel, das sich gegen die Natur 
richtet, dass es gar nicht genügend Menschen geben kann, die ihr 
mit Aufmerksamkeit begegnen - und das regelmäßig. Fischer:in-
nen sind solche Leute. Und wie ich mitbekommen habe, gibt es 
engagierte Vereine, die dann auch noch etwas tun, Bäche rena-
turieren oder Fisch-Aufstiegshilfen fordern, damit es bestimmten 
Arten gelingt, sich wieder etwas zu erholen. Wie die Nase in der 
Fischa, zum Beispiel.
 
ÖKF FishLife: Sind Sie selbst auch Angler?
Robert Gordon: Ich selbst angle nicht, sondern fotografiere gern 
unter Wasser. Das ist eine Herausforderung, vor allem wenn man 

keine besonders professionelle Ausrüstung hat. Da bin ich dann 
auf ein gelungenes Bild besonders stolz. Aber meine Begegnung 
mit Helmut und Tobias, die ich für meinen Film gewinnen konn-
te, hat in mir jedenfalls auch das Interesse fürs Angeln geweckt. 
Ich geh gern wieder einmal mit. Jedenfalls hab´ ich den Eindruck 
gewonnen, dass man als guter Fischer sehr viel wissen muss. Und 
noch mehr als Aufseher. Ich hab´ seinerzeit meinen Kollegen Klaus 
Dutzler, der ja auch Fischereiaufseher vom Gleinkersee ist, beim 
Lernen für seine Prüfung beobachtet und war tief beeindruckt.
 
ÖKF FishLife: Was wünschen Sie sich von Politik und Wirtschaft 
hinsichtlich Arten- und Gewässerschutz?
Robert Gordon: Von der Politik wünsche ich mir, dass man sehr ge-
nau überlegt, was den heimischen Gewässern noch zugemutet wer-
den kann. Die Versuchung wird in den kommenden Jahren zuneh-
men, weitere Flüsse und Bäche zu verbauen. Nachdem Österreich 
diesbezüglich schon sehr weit gegangen ist, sollte Wasserkraft jetzt 
ganz nach hinten gereiht werden und vorrangig Photovoltaik und 
Windkraft ausgebaut werden. Sonst schaut es mit den verbliebenen 
Beständen finster aus und der Artenverlust wird weiter zunehmen.

ÖKF FishLife: Vielen Dank für das Gespräch und auf Wieder- 
sehen am Wasser.
Robert Gordon: Ganz bestimmt.

Michael T. Landschau

ÖKF
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ROBERT GORDON

MR. SCHAUPLATZ
Der mehrfach preisgekrönte Journalist ist uns bestens als 
Macher von interessanten „Am Schauplatz“-Folgen bekannt.

„Von der Politik wünsche ich mir, dass man sehr  
genau überlegt, was den heimischen Gewässern noch  

zugemutet werden kann ...“

Mit der Kamera erbeutete 
Robert Gordon auch einen 
Sphinx-Schleimfisch 
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AUS DEN VEREINEN

Bei der Vorstandssitzung „Der 
Freund der Enns“ in Haus im Ennstal 
wurde beschlossen, dass mit Wirkung 
1. Juli 2022 der vormalige Obmann 
Stellvertreter Thomas Herdy die Ver-
einsführung als Obmann übernimmt. Er 
folgt damit dem langjährigen Obmann 
Herbert Stocker nach. Wir wünschen 
dem neuen Obmann viel Erfolg und 
Freude bei seiner Aufgabe. Wir freuen 
uns auf eine gute Zusammenarbeit im 
Sinne der Enns und deren aquatischen 
Lebewesen. Dem scheidenden Ob-
mann danken wir für eine wunderbare 
Zusammenarbeit und wünschen ihm ein 
herzliches „Petri“. 

Michael T. Landschau

„FREUNDE DER ENNS“  

STAFFELÜBERGABE

Der im letzten Jahr errichtete 
Fischaufstieg an der Fischa in Fischa-
mend wird nun seit etwa Mitte März 
intensiv untersucht. Hierzu wurde eine 
Kontrollfangreuse am oberen Ende des 
Fischaufstieges platziert, um das Aufstiegs-
potential des neu geschaffenen Aufstieges 
zu messen und so seine Funktionsfähigkeit 
zu kontrollieren. 
Ziel der Untersuchung ist es ein übersichtli-
ches Bild über jene Arten zu bekommen, die 
nun über den Fischaufstieg weiter flus-
saufwärts wandern. Deshalb war die Reuse 

Schwärme an laichbereiten Fischen in der 
Reuse dokumentiert werden, die auf der Su-
che nach Laichhabitaten nun flussaufwärts 
ziehen, um ihr Laichgeschäft zu verrichten. 
Um Vergleichsdaten zu erhalten, ist für 
nächstes Jahr eine weitere Untersuchungs-
serie geplant. 
Es wird mit Sicherheit eine langfristige Un-
tersuchung werden, um so das Ökosystem 
der Fischa und dessen neuen Fischaufstieg 
besser zu beobachten.

Tobias Leister  
Fischereiverein Fischamend

REUSENMONITORING IN DER FISCHA  

ERSTE BILANZ
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WICHTIGE FFH-ARTEN NACHGEWIESEN  

UNSCHEINBARE KLEIN- 
GEWÄSSER VOR DEM AUS

Der Wiesengraben, welcher in den Rei-
senbach mündet, sowie der Reisenbach 
bei Enzersdorf an der Fischa sind kleine 
unscheinbare Gewässer, die auf den ersten 
Blick fischleer erscheinen.

Im Zuge einer Elektrobefischung von der 
DWS Hydro-Ökologie unter der Leitung 
von Georg Fürnweger, konnten Bitterlinge 
sowie Steinbeißer in diesen Kleingewäs-
sern nachgewiesen werden. Neben diesen 
beiden wichtigen Arten des Flora-Fau-
na-Habitats (FFH) wurden ebenso weitere 
Kleinfischarten dokumentiert. Der Grund 
für die Befischung war der anstehende 
Bau der neu geplanten Bahnspange, wel-
che eine Untertunnelung des Reisenbachs 
und Verlegung des Wiesengrabens vor-
sieht. Dadurch würden die dort gefunde-
nen Populationen der beiden FFH Arten 
wahrscheinlich zugrunde gehen und große 
Teile der Gewässer zerstört werden. Auch 
unzählige Hektar an Ackerflächen würden 
für den Bau der Bahnspange verloren ge-
hen. Wieder ein Großprojekt, für das die 
Natur einen enormen Preis zahlen müsste. 

Tobias Leister  
Fischereiverein Fischamend

durchgehend in den Laichmonaten der für die 
Fischa typischen Fischarten im Frühjahr in 
Betrieb. Danach fanden noch stichprobenartige 
Kontrollen statt. Dabei wurde die Fischreuse 
jeden Monat für etwa 7 bis 10 Tage ins Wasser 
gesetzt. 

Mittlerweile wurden mehr als 20 
Fischarten nachgewiesen. Darunter auch 
die typischen Leitarten, sowie einige Begleit-
arten und auch seltene Begleitarten für diese 
Fischregion (Epipotamal Mittel 2). Weiters 
konnten während der Laichzeit immer wieder 

Der scheidende Obmann  
Herbert Stocker (li.)
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WENN DAS WASSER SCHWINDET 

„WOS“ GEHT?
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M an las gar kuriose Aussagen wie beispielsweise von 
trübendem oder gar verdunstendem Salz bis hin zum 
Schilfgürtel, der durch eine Austrocknung „regenerieren“ 

könnte. Um zu erfahren, wie es wirklich um den See steht, traf ich 
die Experten schlechthin. Die Berufsfischer, die durch die Bewirt-
schaftung des Gewässers einen unverzichtbaren Beitrag für die 
gesamte Region leisten.

Jahrzehntelange Erfahrung. Als ich mittags „Marias Marina“ in 
Oggau aufsuche, erstaunte mich das maritime Urlaubsflair. Tisch 
direkt am Wasser, Segelboote, Schilfkanäle, Seevögel. Aber auch 
der niedrige Pegel war nicht zu übersehen, die großen Schiffe la-
gen im Hafen fest. Ich traf hier auf vier Herren, deren Erfahrung, 
Gewässerkenntnis und Liebe zum See mich staunen ließen. Über 
mehrere Generationen sind die Seefischer fast täglich bei Wind und 
Wetter am Wasser und haben einen Wissens- und Erfahrungsschatz 
aufgebaut, der seinesgleichen sucht.

Medienberichte zumeist unscharf. Ernst Praunseis lenkt als Ge-
schäftsführer die wirtschaftlichen Geschicke der Genossenschaft 
der elf aktiven Berufsfischer. „Es kommen Experten zu Wort, die 
unseren See wohl nur aus der Schreibtischperspektive kennen!“, 

kommentierte er nüchtern die in den Medien zitierten Negativ-
darstellungen. Natürlich sei es bei so wenig Wasser nicht einfach. 
Die Fischerei in den Kanälen wurde vorläufig eingestellt und die 
Zugnetzmethode am offenen Wasser brachte unter den gegebenen 
Umständen auch nicht immer den gewohnten Erfolg. Die hitze- und 
wasserstandsbedingten Ausfälle betrafen vor allem den sensiblen 
Zander und den Sichelfisch (auch Ziege oder „Goaßfisch“). Der me-
dial vermittelte Eindruck, der See wäre völlig fischleer geworden, 
trügt jedenfalls. 
Der im Vormarsch befindliche Waller (Fänge bis 250 cm) oder der 
Karpfen können die schwierigen Verhältnisse gut verkraften. Die 
Seefische sind beliebt in der Region und von den Speisekarten der 
Seegastronomie nicht wegzudenken. „Marias Marina“ wird von mei-
nem Sitznachbarn, Helmut Schwarz aus Oggau beliefert. Von ihm 
stammte auch der fangfrische Zander vom Grill, der mir als eines 
der besten Fischgerichte meines Lebens in Erinnerung bleiben wird.

Zusammenhalt unter den Zunftkollegen. Fischereiobmann Her-
mann Krenn ist 79 Jahre alt. Als er 1969 in die Fischerei einstieg, 
herrschte unter den damals noch 53 Zunftkollegen harte Konkur-
renz. „Heute geht ohne Zusammenhalt gar nichts!“, weiß er über die 
Arbeit in einem schwierigen Jahr zu berichten. Auch mit den Frei-
zeitfischern, die ihre Lizenzen von der Genossenschaft beziehen, 
bestünde ein gutes Einvernehmen, denn „wir sitzen ja alle sprich-
wörtlich in einem Boot!“.

Am See geht immer wos! In die kontroversiell diskutierten Ret-
tungspläne des Landes Burgenland – von Fremdwasserzuleitung 
über Grundwassermanagement bis zur Schilfbewirtschaftung – sind 
die Berufsfischer eingebunden. „Ein Austrocknen des Sees wäre 
nicht nur für die Natur und uns eine Katastrophe, sondern die ge-
samte Region würde das schwer treffen. Wir helfen mit aller Kraft 
mit, den See als attraktiven Naturraum zu erhalten.“, sind sich die 
Herren bei einem – begünstigt vom Seeklima – hervorragenden Ach-
terl Wein am Ende unseres Gespräches einig. Unter den erfolgsver-
wöhnten Hobbyfischern gilt der Satz „Am See geht immer wos!“

Mag. Michael Winter, ÖKF Vorstand

Horrormeldungen und Schreckensbilder vom Neusiedler See begleiteten uns in der  
medialen Berichterstattung den ganzen Sommer lang.

(v.l.n.r.): H. Schwarz, E. Praunseis, E. Varga, H. Krenn, M. Winter

Auch die Golser Seefischer 
führen ein traditionelles 
Familienunternehmen. Am 
Bild Emmerich Varga (re.) 
mit seinem Vater Emmerich 
sen. (li.). Sohn Hannes (32) 
ist als Nachfolger in vierter 
Generation der jüngste 
Berufsfischer.
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ZUSAMMENHALT    MACHT STARK
Aktuell befinden wir uns in einer Zeit, in der Zusammenhalt, Rücksichtnahme und gegen- 
seitige Unterstützung überaus wichtige Kriterien sein sollten. Klimawandel, Erderwärmung, 
Großwetterereignisse und Energiekrise. Probleme, wohin man schaut – und die meisten  
davon sind von Menschenhand gemacht. 

 
Dkfm. Volkmar Hutschinski 

gründete mit einigen engagierten Mitarbei-
tern das ÖKF. Ihm und auch den späteren Vorstandsmit-

gliedern ist es zu verdanken, dass das ÖKF FishLife heute den guten 
Stellenwert in Österreich und auch in vielen Ländern Europas hat. Durch 

diese Stärke gelingt es uns immer einen wertvollen Beitrag zum Schutz der 
Gewässer sicherzustellen. Ohne dies wären viele Gewässer und der Fischbe-
satz nicht mehr in der jetzigen gesunden und nachhaltigen Form vorhanden. 

Die gemeinsame Stimme, die die Interessen der Natur und der einzelnen 
Fischereivereine durch das ÖKF zusammenfasst und vertritt, half schon 

wichtige Themen voranzutreiben und umzusetzen. 

Kurt Patzel
Sportfischereiverein Ottakring

Gerade in Zeiten 
wie diesen ist Zusammenge-

hörigkeit und Zusammenhalt ein ent-
scheidender Erfolgsgarant für die zukünfti-

ge Entwicklung. Um Problemen schon bei der 
Entstehung entgegen wirken zu können ist eine 
gute Vernetzung unerlässlich. Man muss wissen, 
auf wenn man zählen kann und wer kontaktiert 

werden sollte. Nur wenn wir alle zusammen, gleich 
einem Fischschwarm, in eine Richtung ziehen, 
kann etwas entstehen bzw. bewegt werden. 

Markus Eschelmüller
SFV Korneuburg

Friedrich Haunold –  

ehem. Vereinsobmann und 

Mitbegründer des ÖKF

Das kostengüns-
tige Abo des ÖKF Magazins 

„FishLife“ für alle unsere Mitglie-
der gibt uns die Möglichkeit, Wissen 
zu vermitteln und Informationen und 

Erfahrungen weiterzugeben.

Peter Schöffmann
Sportfischerverein für 

Wien und NÖ



ÖKF

FishLife OKTOBER 2022 | 11

ZUSAMMENHALT    MACHT STARK
Fischereivereine und Fischereiverbände erfüllen seit jeher überaus wichtige Funktionen für die Umwelt.  
Sie sind Keimzelle und Kraftquelle von Menschen, denen die Tierwelt und die Natur am Herzen liegen.  
Und dafür arbeiten sie tagtäglich.  
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Ich bin beim ÖKF, weil ich 
hier eine wahre Chance auf Verbesserung 

für die Wasserwelt und deren Bewohner sehe. 

Marjan Petrovich
ÖKF FishLife

Seit meiner Kindheit 
sehe ich, dass es mit der Wasserwelt 

ständig bergab geht. Und seit meiner Jugend bin 
ich nicht bereit das tatenlos hinzunehmen. Wir haben 
schon viel verändert – und wir werden stets weiter- 

machen. 

Helmut Belanyecz
ÖKF FishLife

Mit der  
Jugendförderung des ÖKF  
FishLife und der Partnerschaft  

Fish´n´Friends konnten wir unseren Nachwuchs 
finanziell unterstützen, z.B. durch Fischerkarten 
für Jungfischer:innen und Ausbildungskosten 

für Funktionsneulinge.

Herbert Stocker
Freunde der Enns

Ein ÖKF-Beitritt war für 
mich als Fischer als auch als Tierschüt-

zer selbstverständlich, da das Angeln mit dem Tier-
schutz einhergeht. Das klingt für den Laien vielleicht ironisch, 

bei näherer Betrachtung ist es aber schon so, dass  
90 % der Gewässer von Anglern geschont, geschützt und gepflegt 
werden, sei es durch nachhaltige Besatzmaßnahmen oder durch 

ständiges Beobachten von Gewässern damit auch unsere 
Kinder noch Freude an der Natur haben können. 

Alfred Brauneder
FV Alt Vösendorf

Der Schutz und die  
Verbesserung der Gewässer mit all ihren 

Lebensformen ist eine Aufgabe, die keine fischereiliche 
Organisation alleine bewältigen kann. Ich trete für eine um-

fassende Zusammenarbeit aller Kräfte ein. Unter der Wahrung der 
Zuständigkeiten werde ich mich mit dem ÖKF dafür stark machen, 
dass die Fischerei dort mit einer Stimme spricht, wo es angebracht 

erscheint. Geben wir endlich der Gemeinsamkeit ihre Chance!

Franz Kiwek
Präsident der Österreichischen  

Fischereigesellschaft gegr. 1880
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So benötigen wir den Namen und den Standort des Projekts, eine 
Stellungnahme warum Ihr Schaden für die Gewässer und Fische 
befürchtet und eventuell vorhandenes Informationsmaterial (Ge-
meindezeitung, regionale Aussendung, ...). 

Wir werden uns dann gemeinsam mit Euch über mögliche Schritte 
und Aktionen beraten und wenn erforderlich und sinnvoll uns in 
das Umweltverfahren einbringen. Es geht uns nicht darum Pro-
jekte zu verhindern oder zu verzögern. Unsere Beteiligung soll 
dazu führen die Projekte im Sinne der Umwelt und der Zivilge-
sellschaft zu verbessern.

Michael T. Landschau
Quelle: Respekt.net, Steffen Arora (Standard)

Im Dezember 2017 entschied der Europäische Gerichtshof 
(EuGH), dass nun in allen Umweltverfahren, in denen Unions-
recht verhandelt wird, auch anerkannte UOs zu beteiligen sind. 

Damit müssen deren Bedenken nun gehört werden und sie haben 
auch die Möglichkeit, gegen eine Entscheidung rechtlich vorzuge-
hen. Vorausgesetzt, das Umweltrecht wird verletzt.

Österreich kein Vorzeigeland. „Aber das steht ohnehin in der 
Aarhus Konvention“, werden viele entgegnen. Und ja, 1998 hatte 
sich Österreich verpflichtet auch anerkannten Umweltorganisati-
onen Rechtsschutz in Umweltverfahren einzuräumen. Nach der 
Ratifizierung im Jahr 2005 wurde allerdings nur die Beteiligung 
und der Rechtsschutz in UVP-Verfahren eingeführt. Österreich ist 
kein Vorzeigeland bei der Einbindung von Umweltorganisationen 
bei Umweltverfahren. Das aktuelle Urteil des EuGH gilt jedoch 
auch in Österreich, es bedarf keiner Umsetzung durch ein nationa-
les Recht. Besser wäre es allerdings. 

Im Interesse des Umweltschutzes. Unser erklärtes Ziel ist es, uns 
vermehrt in Umweltverfahren einzubringen und unsere Vereine und 
Verbände mittels unserer ordentlichen Rechtsmittel zu unterstützen. 
Die drei Säulen der Aarhus-Konvention sind schone eine gute Ba-
sis: 1. Zugang zu Informationen, 2. Öffentlichkeitsbeteiligung und 
3.Zugang zu Gerichten. Es bedarf unserer Ansicht jedoch auch eine 
Verankerung der Parteienstellung im Nationalen Recht, dies vor al-
lem, um allen Parteien Rechtssicherheit zu geben.

Die Fische brauchen uns alle. Um jedoch tätig werden zu können 
benötigen wir auch Eure Informationen, liebe Fischerinnen und 
Fischer. Wir sind zwar weder monetär noch personell mit WWF 
oder Greenpeace zu vergleichen, doch das machen wir mit persön-
licher Betroffenheit, Leidenschaft und Liebe zu den aquatischen 
Lebewesen mehr als wett. Wir rufen dazu auf, wann immer Ihr 
Schaden für die heimischen Gewässer und Fische durch Projek-
te befürchtet, uns die notwendigen Informationen zu übermitteln. 

UMWELTORGANISATIONEN MÜSSEN GEHÖRT WERDEN

GEGEN VERLETZUNG DES UMWELTRECHTS
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In Österreich hatten anerkannte Umweltschutzorganisationen (UO) laut Gesetz keine 
Parteistellung und keinen Rechtsschutz gegen Entscheidungen im Umweltrecht.  
Außer wenn eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) notwendig war. 

Unser erklärtes Ziel ist es, uns vermehrt in Umweltverfah-
ren einzubringen und unsere Vereine und Verbände mittels 

unserer ordentlichen Rechtsmittel zu unterstützen.



ÖKF

„Künftig könnte auch Fracking zu einem erheblichen Anstieg an 
salzbelasteten Abwässern führen“, so Ralf Schäfer, Juniorprofes-
sor für Landschaftsökologie an der Universität Koblenz-Landau. 
In versalzenen Gewässern sterben gewässertypische Arten wie 
Eintags-, Stein- und Köcherfliegen. Diese sind gerade für Bach-
forelle, Bachsaibling, Koppe, Bachschmerle, Schlammpeitzger, 
Gründling und Aalrutte wichtige Nahrung. Salzrobuste Tierarten, 
Algen und Wasserpflanzen hingegen entwickeln sich massenhaft. 
Auch die Einwanderung gebietsfremder Arten wird begünstigt. 
Die Gewässerqualität nimmt ab, Trinkwasserressourcen werden 
gefährdet. „Das könnte bedeuten, dass durch die Versalzung von 
Gewässern in Europa die Zielstellung des guten Zustandes, wie 
ihn die EU-Wasserrahmenrichtlinie vorgibt, nicht erreicht werden 
kann“, gibt Schäfer zu bedenken. 

Flüssigwaschmittel als Ausweg? Nein, meint das deutsche UBA. 
Flüssiges Waschmittel enthält mehr Konservierungsstoffe. Gibt es 
denn eine mögliche Alternative zum Glaubersalz? „Ich, Jahrgang 
1955 erinnere mich noch genau an ein Waschmittel ohne Riesel-
stoff. Es wurde in einen Kunststoffbehälter mit durchlöchertem 
Deckel gefüllt und in die Waschtrommel zur Schmutzwäsche ge-
geben. Motiv für den Einkauf war damals zwar nicht der Umwelt-
schutz, sondern der günstigere Preis. Mit Glaubersalz konnte die 
Industrie allerdings mehr Geld verdienen und 
so verschwand es damals wieder aus den Su-
permärkten. Suchen und fördern wir Ähnliches, 
beispielsweise Kompaktpulver ohne Füllstoffe 
und schützen wir damit die Umwelt. 

Dr. Gerhard Gangelberger

Erhebliche Belastung für Mensch und Umwelt. Füllstoffe er-
halten die Rieselfähigkeit des Waschpulvers und strecken es 
auch. Gerade bei Jumbo-Packungen wird daher viel davon 

eingesetzt. Sie bestehen Großteils aus Natriumsulfat, dem soge-
nannten Glaubersalz. Der Sachverständiger für Wasch- und Rei-
nigungsmittel vom deutschen Umweltbundesamt (UBA), Marcus 
Gast erläutert, dass sie von Kläranlagen nicht gefiltert werden 
können und nach der Aufbereitung des Abwassers in die Gewäs-
ser gelangen. 
Eine Folge kann Versalzung sein, die vor allem stehende Gewäs-
ser betrifft. Das ist besonders in Gegenden kritisch, wo Flora und 
Fauna eher an eine mineralstoffarme Umgebung gewöhnt sind.

Versalzung von Gewässern – ein ökologisches Problem. Dr. 
Oliver Frör, Professor für Umweltökonomie an der Universität 
Koblenz-Landau, warnt vor den Konsequenzen für Mensch und 
Umwelt: „Man muss bei den Folgen der Gewässerversalzung zwi-
schen sichtbaren und unsichtbaren Konsequenzen unterscheiden. 
Für den Menschen auf den ersten Blick nicht offensichtlich ist zum 
Beispiel der Verlust der Biodiversität. Da Salze den Lebensraum 
der Tiere und Pflanzen, die in Flüssen und anderen Gewässern 
heimisch sind, beeinträchtigen, geht die Artenvielfalt verloren. 
Gleichzeitig breiten sich dort salzrobuste Pflanzen- und Tierarten 
aus. Dieses Ungleichgewicht überträgt sich wiederum auf die na-
türliche Nahrungskette. Es könnte zum Beispiel weniger Fische 
geben, wodurch grob gesagt nach und nach gesamte Ökosysteme 
ihre ursprüngliche Funktionalität verlieren.“

Viele Ursachen mit gravierenden Auswirkungen. Die Land-
wirtschaft, Abwässer vom Berg- und Salzabbau oder das Aus-
bringen von Salz auf Straßen können eine erhöhte Salzkon-
zentration bewirken. In Deutschland liegen die Gründe für die 
Gewässerversalzung hauptsächlich in den Abwässern aus der 
chemischen und Kali-Industrie. Regional gibt es in Gewässern 
auch hohe Salzgehalte aufgrund der geologischen Bedingungen.  

FÜLLSTOFFE IN WASCHMITTEL BEDROHEN GEWÄSSER 

VERSALZUNG IN HÜLLE UND FÜLLE 
Moderne Waschmittel belasten die Umwelt, da einige Inhaltsstoffe in der Kläranlage nicht 
abgebaut werden können. Dies trotz aufwendiger Aufbereitung des Abwassers.
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DAS DEUTSCHE UBA EMPFIEHLT HOCHKONZENTRATE 
MIT GERINGSTEM NATRIUMSULFAT-ANTEIL
Erkennen kann man sie daran, wenn eine Dosierung von maximal 
„70g pro Waschgang bei normaler Verschmutzung“ empfohlen 
wird. Dies spricht für ein Waschmittel mit wenig Füllstoffen.
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JUGEND AM WASSER

FV BREGENZERWALD  

DER RECHTE UMGANG MIT DEM FISCH
Unsere zehn Jugendbetreuer begleiten 
aktuell 40 Jungfischer:innen im Alter von 
8 bis 21 Jahren. Übers ganze Jahr verteilt 
bieten wir alle paar Wochen den Jugendlichen 
ein abwechslungsreiches Programm. Ziel ist 
es die Fischerei zu fördern bzw. den rechten 
Umgang mit der Natur zu übermitteln. 
Das Augenmerk bei der Ausbildung unserer 
Jungfischer:innen liegt auf dem Fliegenfi-
schen, da wir einige Kilometer Fließgewäs-
ser in unserer Pacht haben. Wichtig ist der 
schonende Umgang bzw. die schonende 
Fischerei mit der Fliegenrute zu schulen. Dazu 

Im Zuge des Ferienspiels fand auch heu-
er wieder ein Kinderfischen statt. Es wur-
den jede Menge Weißfische, natürlich mit 
Schonhaken, gefangen die wir wieder in 
die Große Tulln zurücksetzten. Die 14 
teilnehmenden Kinder wurden von uns 
mit Getränken und einem Mittagessen ver-
sorgt. Jedes Kind erhielt auch noch einen 
kleinen Anerkennungspreis. 

Erwin Zimmer 
Schriftführer FV Langenrohr

FV FISCHAMEND 

ÖKOSYSTEM WASSER

gehören auch die Gewässerreinigung und 
die Bewirtschaftung der Gewässer. Wie 
gesagt das Programm ist abwechslungs-
reich und interessant gestaltet, aber es 
wird immer schwieriger die Jugendlichen 
zu motivieren ans Wasser zu gehen. Wir 
geben jedenfalls nicht auf. 

Benjamin Eienbach,  
Jugendgruppe FV Bregenzerwald

FV LANGENROHR

AN DER GROSSEN TULLN 

Verfügung. Die gefangenen Fische wurden 
behutsam versorgt und anschließend scho-
nend wieder zurückgesetzt. Die Jungang-
ler:innen konnten neben Fischartenkennt-
nisse auch einige neue Erfahrungen zum 
Ökosystem Wasser machen. Weiters wurde 
ihnen die große Welt des Angelns schmack-
haft gemacht. Ein großer Dank geht an 
die Firma Aquaborne für die Futterspende, 
sowie an das Angelsportgeschäft Köck für 
die Köderspende. Ebenso möchten wir uns 
bei der Stadtgemeinde Fischamend, allen 
voran dem Wirtschaftshof Fischamend, für 
die Unterstützung bedanken. 

Tobias Leister  
FV Fischamend

Nach zweijähriger Pause konnte 
das traditionelle Kinderfischen wieder 
durchgeführt werden. Dieses fand im Zuge 
der Kinderferienspiele am 23. Juli beim 
Donauarm statt und wurde wieder vom 
Vorstand des FV Fischamend organisiert. 
Bei strahlendem Sonnenschein konnten 
die begeisterten Kinder ihre ersten Fänge 
landen. Bei Fragen und für Tipps standen 
die Mitglieder des Vereines gerne zur 
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FV ALMTAL 

FLIEGENFISCHEN 
VOLL IM TREND
Nach einem erfolgreichen Fischer-
kurs zur OÖ-Jahresfischerkarte hat der 
Fischereiverein Almtal die Jungangler zum 
kostenlosen Fliegenwerfen und -fischen 
auf die vereinseigene Teichanlage eingela-
den. Wegen des  großen Interesses wurde 
der Kurs auf zwei Termine aufgeteilte. 
Dreizehn Teilnehmer im Alter von 10 bis 
15 Jahren hatten an den beiden Kursta-
gen jede Menge Spaß. Zuerst ging es auf 
Wiese, um die ersten Schritte des Fliegen-
fischens zu erlernen. Unter meiner Kurs-

leitung wurden die ersten Wurftechniken 
erlernt. Nach dem Trockentraining durften 
die Jungfischer erstmals ihr Können am 
Wasser ausprobieren. Mit Schonhaken und 
unter Berücksichtigung der Weidgerechtig-
keit, ging es dann ans Eingemachte. 
Gemeinsam mit den Betreuern vom Verein 
wurden die ersten Fische gefangen. Jeder 
Jungfischer durfte sich nach erfolgreichem 
Kurstag einen selbst gefangenen Fisch mit 
nach Hause nehmen. 

Johann Sieberer, FV Almtal

Am 10. September lud der FV der BA-CA zum traditionellen Kinder-
fischen im sogenannten „Raasdorfer Teich“. Wir konnten zu dieser 
Veranstaltung 15 Jungfischer:innen und 25 Begleitpersonen begrüßen. 
Einfach die Angel auswerfen und los geht`s,  so einfach ist es auch für 
die Kinder nicht, es gelten auch gewisse Regeln. Einige Vereinsmit-
glieder standen den Kids mit Rat und Tat zur Seite. Kurz nach Beginn 
konnten die ersten Jungangler:innen einen Fisch an Land ziehen, 
andere mussten sich länger gedulden, bis sie einen Fang verbuchen 
konnten. An diesem Tag wurden insgesamt mehr als 260 kg Fisch 
gefangen und nach der Abwaage wieder ins Wasser zurück gesetzt. Ich 
freue mich, dass die Kinder diesen Tag sichtlich genossen haben.

Leopold Reisinger, FV der BA-CA

FV DER BA-CA 

„KLEINE“ FANGEN GROSSE FISCHE

Wegen der Bauarbeiten in Gmunden 
wurde unser Jugendfischen an der Traun 
in Lambach abgehalten. 26 Jugendliche 
und Begleitpersonen hatten sich dazu an 
der Traun in Nähe des Kraftwerks Lam-
bach eingefunden. Nach der Begrüßung 
und einer Unterweisung betreffend dem 
waidgerechten Umgang mit den Fischen 
(Schonhaken) durch den Jugendwart ging 
es los. Leider war aufgrund einer starken 
Algenbildung in der Traun ein Fischen 
mit Schwimmer unmöglich. So wurde mit 

FV TRAUNSEE

ENDSTATION STECKERLFISCHBRATEREI
Grundmontage und Forellenteig, Wurm 
und Mais gefischt, wobei die Fische we-
nig Lust hatten, die angebotenen Köder zu 
nehmen. Insgesamt wurden mehrere Fo-
rellen und auch einige Weißfische gefan-
gen. Nachdem die Fischerei an der Traun 
beendet war, ging es weiter zur Steckerl-
fischbraterei von Harald Wenk. Nach dem 
Essen gab es eine Tombola, wo jeder Teil-
nehmer einen Preis zog. 

Martin Leeb & Uwe Grill
FV Traunsee

Ihr erinnert Euch sicherlich noch an 
unsere Broschüre „Abenteuer Angeln“. Sie hat 
zahllose Jungangler:innen begeistert und geht 
gerade in die 2. Auflage. Mit welcher Freude 
und Begeisterung unser Angler:innen-Nach-
wuchs diesen Sommer am Wasser verbrachte, 
davon zeugen auch die zahlreichen Berichte 
aus den Vereinen. Da sich die Situation rund 
um die Corona-Pandemie entspannt hatte, 
konnten unsere Mitgliedervereine wieder 
Aktionen für den Fischer:innen-Nachwuchs 
anbieten. Viel Vergnügen beim Lesen und 
betrachten der stimmungsvollen Bilder.   

BEGEISTERUNG UND FREUDE AM WASSER

ABENTEUER ANGELN 
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WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG

Wenn Medikamente produziert, verwendet 
und entsorgt werden, landen Inhaltsstoffe 
in der Natur. Wie sehr Flüsse weltweit be-
lastet sind, zeigt nun eine Studie aus über 
100 Ländern. Science orf.at berichtete von 
dieser Studie, hier ein Auszug dieses inter-
essanten Beitrages.

Weltweit am häufigsten. Zu den häufigsten weltweit gefundenen 
Substanzen zählten neben Koffein, Nikotin, Paracetamol und an-
deren entzündungshemmenden Stoffen unter anderem verschie-
dene Antidepressiva, Diabetesmittel und Antibiotika. In einem 
Viertel aller Regionen finden sich manche toxischen Wirkstoffe 
in solchen Mengen, dass man von einer ökologischen Belastung 
ausgehen kann.

Soziale Faktoren. Die Unterschiede zeigen laut den Forscherin-
nen und Forschern auch, dass Medikamente nicht überall gleicher-
maßen zugänglich sind. Eine wichtige Rolle dürften insgesamt 
ökonomische und soziale Faktoren spielen. So ist laut Studie die 
Belastung in Ländern mit niedrigem bis mittlerem Einkommen 
besonders hoch. Das liege vermutlich daran, dass dort Medika-
mente heute verfüg- und finanzierbar sind, die Infrastruktur – also 
beispielsweise das Abwassermanagement – aber eher mangelhaft 
ist. Hoch sind die Werte auch in Regionen, wo die Menschen rela-
tiv alt sind und die Arbeitslosigkeit hoch ist.

Quelle: https://science.orf.at/stories/3211458/

Besonders hoch ist die Verunreinigung in ärmeren Weltregi-
onen. Die Belastung der Donau in Wien ist für europäische 
Verhältnisse relativ hoch. 

Donau: Messungen in Wien. Im Raum Wien entnahm ein Team 
um den Umweltgeowissenschaftler Thilo Hofmann von der Uni-
versität Wien Proben an insgesamt sieben Stellen an der Donau, in 
der Stadt und in bestimmten Abständen nach der Stadt bzw. nach 
der Wiener Hauptkläranlage. Die Werte der Bundeshauptstadt 
liegen im Schnitt über denen anderer EU-Länder und über jenen 
anderer Donau-Anrainerstädte wie Bratislava, Budapest, Belgrad 
und Bukarest.
Diesen Befund sollte man nicht alarmistisch verstehen, betonte 
Hofmann. Die teils „erstaunlich hohen Konzentrationen“ zeigten 
aber, wo Schwächen liegen. So lagen auch in Wien die Carbama-
zepin- und Metformin-Werte relativ hoch. „Wir finden natürlich 
auch viel Koffein.“ Dazu kamen mehrere Antibiotika, Allergie-
mittel und auch Blutdrucksenker und Wirkstoffe gegen Nerven-
leiden. Unmittelbar nach der Einleitung der Stadtabwässer in die 
Donau verzeichne man auch Konzentrationen, die Einfluss auf 
Organismen haben könnten, ein paar Kilometer stromabwärts ver-
laufe sich das aber wieder. Bi
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DONAU STARK BELASTET

MEDIKAMENTE BELASTEN  
FLÜSSE WELTWEIT
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G esner war ein König. Sein Reich bestand aus der Gelehrten-
welt der Frühen Neuzeit. Er ging in seiner Arbeit auf, und 
von ihm sprechen heißt daher, über sein Werk sprechen. 

Der Polyhistor aus Zürich (1516-1565) machte sich im 16. Jahr-
hundert vor allem als Sammler des gesamten kulturellen Erbes 
einen Namen, den heute leider nur noch Fachgelehrte kennen.“ 
So beginnt  ein Aufsatz von Johannes Pommeranz unter Mitar-
beit von Barbara Niegisch in der Publikation „Vom Ansehen der 
Tiere“ aus dem Jahr 2009. „Zeitgenossen und auch nachfolgende 
Generationen waren fasziniert von Gesners Werk, das seine nach-
haltige Wirkung durch die Verbindung von erläuterndem Text mit 
illustrierendem Bild erzielte.“

Seeteufel und kämpferische Wale. „Die unberechenbare Gewalt, 
wie die See sie unter dem Einfluss heftiger Stürme entfaltet, be-
zeugte den Menschen des 16. und 17. Jahrhunderts den dämoni-
schen Charakter des Meeres. So findet sich in Gesners Fischbuch 
auch die Illustration eines Wales, der ein Kriegsschiff überfällt 
und den sogenannten Seeteufel. Die wütenden Fluten erschienen 
ihnen als die bedrohliche und unbeherrschbare Kehrseite der Welt, 

„

ÖKF

KERAMIK UND FISCHEN 
SIND SEIT TAUSENDEN 
JAHREN VERBUNDEN

www.fliesen.wien

Die schönste und größte Auswahl angeln Sie 
sich bei SOCHOR Fliesen.

Besuchen Sie die internationale Markenwelt im 
Baddesign bei Sochor auf der Triester Straße 14.

SOCHOR FishLife 180 x125 OK.indd   1 17.06.20   12:00

ANNO DAZUMAL

CONRAD GESNER

KÖNIG DER ENZYKLOPÄDISTEN
Sein "Historia animalium", setzt sich aus dem 
Vogelbuch (1557), dem Thierbuch (1563) und 
dem Fischbuch (1575) zusammen.

als die von teuflischen Mächten aufgewühlte Heimat der Unge-
heuer oder als ein Werk der verdammten Seelen, die zwischen 
Himmel und Hölle ihr Unwesen trieben“.

Digitalisiert. Der Originaltitel des Werkes lautet: „Fischbuch: 
das ist ein kurtze, doch vollkommene Beschreybung aller Fischen 
so in d. Meer u. süssen Wasseren, Seen, Flüssen, oder anderen  
Bächen jr Wonung habend sampt jrer waren conterfactur“.  
Schon allein deshalb sollte man sich dieses Werk 
näher ansehen. Dankenswerter Weise stellt die 
Bayerische Staatsbibliothek eine digitalisierte 
Fassung zur Verfügung. 
                       Folgen Sie einfach dem QR-Code:Bi
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KURZ & BÜNDIG

BESATZFISCHE AUS NATURTEICHEN
Zander 20 - 60 cm, Schleien 100 g - 1 kg, 

Hechte 100 g - 2,5 kg, Barsche 10 - 30 cm, 
Brachse 100 - 500 g, Rotaugen 10 - 35 cm, 

 Waller 100 g - 5 kg

Fischerei Köppelmühle GmbH
Qualität und Frische – unsere Tradition

Köppelmühle 1, 85570 Markt Schwaben,
0049-8121/4785-0

www.fischerei-koeppelmuehle.de

DAS HAT UNS NOCH GEFEHLT 

FISCHERBIER 

Von Wein mit Fisch und für Fischer habe 
ich ja schon gehört, aber was eigentlich 
noch gefehlt hat, war ein Fischerbier. Die 
auf Fischerurlaube spezialisierte Gruppe 
„Abenteuer Fischwasser“ hat zusammen 
mit der Brauerei Loncium ein Bier für Fi-
scher kreiert. 
Na dann zum Wohle! Es ist halt leider nur 
exklusiv in ausgewählten „FISCHWAS-
SER“-Mitgliedsbetrieben erhältlich. Ei-
gentlich schade. 

Quelle: https://www.fischwasser.com/
abenteuer-fischwasser-loncium-bier/

Natürliche Seebakterien können 
Plastik-Verschmutzungen aus Süß-
wasserseen wirksam entfernen. Die 
Kohlenstoffverbindungen der Kunststoffe 
dienen den Mikroben dabei als Nahrung. 
Dadurch wird das Bakterienwachstum im 
See gefördert, wodurch wiederum das 
gesamte Nahrungsnetz in dem Gewäs-
ser stimuliert wird. Das zumindest ist 

Gewässer sind unterschätzte Quellen 
von Klimagasen. Nun haben Forschende 
unter Beteiligung des IGB gezeigt, dass 
auch trockener Gewässerboden erheb-
liche Mengen Methan freisetzen kann. 
Ein Überblick über die Ursachen und 
Größenordnungen von Methanemissionen 
aus Gewässern und ein Ausblick auf die 
zukünftige Entwicklung im Klimawandel 
verdeutlichen: Saubere Gewässer und 
mehr Moor, bitte! 

Quelle: https://www.igb-berlin.de/
news/gewaesser-setzen-methan-
frei-auch-wenn-sie-austrocknen

AUCH WENN SIE AUSTROCKNEN 

GEWÄSSER SETZEN 
METHAN FREI 

KOHLENSTOFF ALS NAHRUNG 

BAKTERIEN GEGEN  
PLASTIK-VERSCHMUTZUNG

das Ergebnis einer Studie an 29 Seen in 
Skandinavien.
Die Studienautoren warnen allerdings aus-
drücklich davor, die Plastikverschmutzung 
in Süßwasserseen künftig weniger ernst zu 
nehmen. 

Quelle: https://www.mdr.de/ 
wissen/bakterien-plastik-sueswasser- 

seen-100.html
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ENERGIEKRISE 

DACHBODEN STATT TROCKNER
Das Benutzen von Wäschetrocknern vergeudet riesige Men-
gen an Gas und Strom. Würden z.B. in Wien die Dachböden 
zum Wäschetrocknen wieder freigegeben werden, könnten 
man mindestens 129 Mio. kWh Energie pro Jahr einsparen.
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FÜR EUCH GELESEN –  
BEI UNS ERHÄLTLICH!
Die Literatur rund um das Fischen ist schier grenzenlos. Sachbücher, Romane, Bildbände 
und Fachliteratur sind im Angebot der Buchhandlungen. Auch das ÖKF FishLife hat so man-
chen Schatz in seinem Archiv zu bieten. Diesmal haben wir für Euch neben dem aktuellen 
Fischer Trend Report einen Krimi, Gedichte und Flussgeschichten ausgewählt. 

Flussgeschichten eines Fliegenfischers von Tom Jacob
Forelle & Äsche Verlag, ISBN: 978-3-9818566-5-1
Für diejenigen, die immer noch überlegen, ob man sich am Wasser als Jäger oder Sammler 
fühlt, empfehlen wir dieses liebenswürdige und philosophische Buch. 
Fliegenfischen vereint beides. Man jagt aktiv Fische, indem man sie gezielt anwirft. Auf der 
anderen Seite heftet man gedanklich seine Beute im Fotoalbum der Erinnerungen ab. Jacobs 
ist so ein Sammler, sammelte Erinnerungen auf der halben Welt und schrieb seine Erlebnisse 
nieder. Die wirkliche „Beute“ waren jedoch die Begegnungen am Wasser mit besonderen Men-
schen. Im „Forellensammler“ geht es also nicht in erster Linie um Fische, es geht um die be-
merkenswerten Menschen, die das fließende Wasser ebenso sehr lieben, wie der Autor selbst. 
Preis: EUR 19,90

Klassischer Kriminalroman von Cyril Hare
Verlag Mächler Media, ISBN: 978-3-9056785-0-5
Vier wohlhabende englische Gentlemen hatten sich vor vielen Jahren an einem Flüsschen ein be-
sonders interessantes Angelrevier gepachtet. Sie teilten es in vier Teile auf, an denen sie dann ab-
wechselnd fischten. Inzwischen hängen bereits ihre Nachkömmlinge die Angeln ins Wasser – so 
auch Sir Peter Packer, der zwar verheiratet ist, sich aber immer noch für einen unwiderstehlichen 
Casanova hält. Der zukünftige Vater – er hatte sich mit einem Mädchen aus der nahegelegenen 
Ortschaft eingelassen – wird von Dr. Latymer, dem Dorfarzt, ermordet aufgefunden. Offensichtlich 
wurde er mit seiner eigenen Waffe erschossen. Inspektor Mallett steht vor einem Rätsel.
Preis: EUR 12,40

DER FORELLENSAMMLER 

DAS GEHEIMNIS DES ANGLERS

Sprichwörter zu Fisch und Fischerei von Wolfgang Tautenhahn
Verlag Mächler Media, ISBN: 978-3-9056785-1-2

Dieses Buch gleicht einem Kescher, angefüllt mit der Weisheit aus dem
Volksmund und den Erfahrungen vieler Menschen und Völker. Mit über 500 Sprichwörtern, 

Zitaten und Redewendungen zu Fisch und Angelei.
Preis: EUR 12,40

EIN KESCHER VOLL WEISHEIT

Der Fischer Trend Report spannt den Bogen über Ökologie, 
Industrie, Vereine, Fischereipolitik und erklärt Trends. Ob Raub-

fisch, Friedfisch oder Salmoniden – das Jahrbuch richtet sich an 
Angler:innen aller Disziplinen in Österreich und Deutschland.

Bestellung unter www.fishahoi.at

FISCHER TREND REPORT 2022
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Datenschutzerklärung und Information gemäß DSGVO

Die Verarbeitung von Kontaktdaten erfolgt gemäß Artikel 6 Abs 1 lit a DSGVO auf Grund einer 
Einwilligung oder Art 6 Ans 1 lit f DSGVO oder aus berechtigtem Interesse, da sich die betrof-
fenen Personen bereits einmal für Themen im Zusammenhang mit der Vermittlung von Fachin-
formation zu Fisch- und Gewässerschutz bzw. Angelfischerei interessiert haben, beziehungs-
weise in diesem Bereich beruflich oder ehrenamtlich tätig sind und die gegenständlichen 
Informationen daher für diese eine Relevanz besitzen. Sie verfügen im Zusammenhang mit der 
Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten über nachstehende Rechte:  Recht auf Auskunft 
über die Sie betreffenden personenbezogenen Daten, Recht auf Berichtigung, Recht auf 
Löschung, Recht auf Einschränkung der Verarbeitung, Recht auf Datenübertragbarkeit, Recht 
auf Widerspruch gegen die Verarbeitung. Wenn Sie keine weitere Zusendung über Themen von 
ÖKF FishLife mehr wünschen, können Sie uns dies jederzeit und ohne Angabe von Gründen 
per E-Mail unter oekf@fishlife.at mitteilen und somit der weiteren Verwendung Ihrer Daten 
zum Zwecke des Versandes widersprechen bzw. Ihre Einwilligung widerrufen.

Ich bin Fischer Zeit meines Lebens
Ich werde immer Fischer sein

Es ist nichts, was ich tue
Es ist was ich bin

Fischen ist keine Alternative
Es ist etwas wo ich dazugehöre

Was ich glaube zu sein
Es ist kein Ort

Es ist eine lebenslange Reise
Es ist ein Vorgang, den mir ein alter Freund zeigte

Und ich werde es auch Anderen zeigen
Wenn du das alles erkannt hast

Wirst du mich verstehen

Und wir werden zusammen fischen

Fisherman’s Oath

2023

ZEIGEN SIE ES UNS! 
FISHLIFE AWARD 2023
Senden Sie Ihre Vorzeigeprojekte an oekf@fishlife.at
Einmeldungen bis 30.11.2022

Aus dem Englischen übersetzt von Dkfm. KR Volkmar Hutschinski
Anm.: Der Verfasser oder die Verfasserin des Originaltextes ist uns leider nicht bekannt.


